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R e g l e m e n t .
A r t i k e l !.

Da« internationale Mas;< und Gewichlsbureau wird
'" tlnem besonderen Gebäude unternrbracht. welches alle
nW»en Garantien der Rllhe und Festigkeit bietet.

Auher dem zur Aufbewahrung der Prototype ge«
eigneten Lokale wird dieses Gebäude Beobachtungssäle
zur Nufstellllna d?r E^mpaialoren und Wagen, ein La-
boratorium, einr Bibliothek, einen Archiosaal, Arbeits-
zllnmer für die Veamtcn und Wohnungen für das Auf«
sichts- und Dienstpersonale enthalten.

A r t i k e l 2.
Das internationale Eomiti ist mit der Erwerbung

U"d Einrichtung dieses Gebäudes so wie mit der Or-
»»lllsation der Arbeiten, wozu dasselbe bestimmt ist.
betraut.

Sollte das Eomlti kein geeignetes Gebäude erwerben
lünnen. so wird ein solches unter seiner Leitung und
"«ch seinen Plänen geballt werden,

« r t i t e l 3.
Die französische Regierung wird auf Verlangen des

internationalen Eomiti die nöthigen Maßregeln treffen,
um dem internationalen Bureau den Charakter einer ge-
meinnützigen Anstalt verleihen zu lassen.

A r t i k e l 4.
Da« intern«tionale Eomiti wird für die Hechel,

lung der nöthigen Instrumente Gorge tragen, als
da find:

Comparatoren zur Verglcichung von End» und
^trichmaßen, Instrumente zur Bestimmung der absoluten
Ausdehnung. Wagen für Wägungen in der Vuft und
im leeren Raume. Eomparatoren zur Vergleichung der
geodätischen Meßstangen tc.

A r t i k e l 5.
Die Kosten für die Erwerbung oder die Herstellung

des Gebäudes und die Ausgaben für den Anlauf und
die Aufstellung der Instrumente und Apparate dürfen
zusammen die Summe von 400,000 Francs nicht über«
steigen.

A r t i k e l 6.
DaS jährliche Ausgabenbudget ist folgendermaßen

festgesetzt:
^ . Für die erste Periode während der Herstellung

und Vergleichung der neuen Prototype:
a) Gehalt des Directors . . 15.000 Frcs.

„ der beiden Adjuncten zu
«000 Francs . . . . 12,000 Frcs.

Oehalt sür vier Assistenten zu
3000 Francs . . . . ,2,000 FrcS.

Gehalt für einen Mechaniker
und Hausaufseher . . . 3,000 Frcs.

Lohn für zwei Bureaudiener zu
1500 Francs . . - ^ 3.000 Frcs.

»^ « . S""'me der Gehalte . 45,000 Frcs.'
d) «ntschtlolgungen für Gelehrte

u. Mechaniker, welche auf Vrr«
wnyen des Eomiti mit spe«
clellen Arbeiten betraut wer<
be«- U"terhalt des Gebäudes,
«nkauf und Reparatur der I , ^
strumente, Heizung. Btleuch.
tung, V l l r e a u l o s t e n . . . «4 00li »i-s«

o) Entschädigung sür den Secretär
des internationalen Maß« und
Gewichtscomitc <; ^ ^ ^ .

Summe . 7:')<XX) Frcs
M o , ^ I°hresbudget des Bureau kann dem Bedürf.
n ^ ^ ° " ^ " ^ l ° g des Directors von dem intlr-
T'unm " ^ " " ^ ' abgeilndcrt werden, jedoch ohne die

' " ' ^ von 100,(LX) Francs überschreiten zu dürfen
Vren^. Aenderung, welche das Eomit6 innerhalb dieser
^ a h H . . ^ / ' " ' " ' 9'aenwürtigen Reglement aufgestellten
"is b e ^ ? ? abrinnen zn inüsscn glaubt, ist zur Kennt-

^ ""ragschlirßenden Legierungen zu bringen.
"mächUa,. ! ' , ' ^ ^ " " ^ " director auf sein Verlangen
""bere ^ . '..""ertragungen von einem Kapitel auf das

" ' 'hm zuaestandenen Budgets vorzunehmen.

U. Für die spätere Periode nach Vertheilung der
Prototype:

a) Gehalt des Directors . . . l5,000 Frcs.
eines Adjunclen . . . 6,000 Frcs.
für einen Mechaniker und

Hausaufseher 3,000 Frcs.
Lohn für einen Vureaudiener . 1,500 Frcs.

25,500 Frcs.
t)) Vurcaukosten 18,500 Frcs.
.') Entschädigung für den Vecretär

des internationalen Eomits . 0,000 Frcs.
Summe . ^ 0 M ) FrcS?

U r t i l e l 7.
Die im Artikel 3 deS VcitrayeS erwähxte General,

conferenz wird infolge der Hinberufung vonscitr bcS inter,
nationalen 2omil6 wenigstens einmal alle sechs Jahre
iu Paris zujammenlreten.

Sie hat zur Aufgabe, die für Verbreitung und
Vervollkommnung de« metrischen Systems dienlichen
Mahl>ahlnen zu discutier«,, und anzurlgen, sowie die
während dcr Zwischenzeit ihrer Sitzungsperioden au«,
gesührlen, auf M^ß und Gewicht sich beziehenden neuen
HuüdllMtntalbestimmungen autzuheihen. Sic nimmt den
Bericht oc5 inlernalionalru Eount^ über die ausgeführten
Arbeiten entgegen und erneuert im Wege geheimer Ab«
slimlnun? das inlernalianale Comit^ zur Hälfte.

Die Abstimmung im Schohe der Generalconferenz
geschieht nach Staaten; jcoer Staat hat eine Summe.

Die Mitglieder des internationalen Comil6 sind
berechligs, a» den Sitzungen der Generalconscrenz Theil
zu nehmen; sie können zugleich Abgeordnete ihrer Regie»
rungen sein.

A r t i l e l «.
Das im Artikel 3 de5 Vertrag« erwähnte inter,

nationale Eon'ils destehl aus vierzehn Milgliedern, die
sämmtlich verschiedenen Staalen angehören »uüfsen.

Für das erstemal wird das 2omil6 beftehen c»us
den zwvlf Mitgliedern des früheren permanentel, (iomit6
der illlcli'alionalen Mclercommission von 1872 und uus
denjenigen zwei Abgeordneten dieser Commission, welche bei
Ernennung ocs genannten (5omil6 die gröhle Stiminenzahl
zunächst nach den ernannten Mitgliedern erhallen haben.

Bei der Erneuerung, zur Hälfte, des internationalen
Eomitü treten zunächst diejenigen Mitglieder auS, die
infolge von Vacanzen zwischen den Sitzungsperioden der
Eonferenz provisorisch ernannt worden sind: die übrigen
austrctcnoen Mitglieder werden durch das Kos bezeichnet.

Die austrelenden Mitglieder sind wilder wählbur.
A r t i k e l 9.

Das internationale Eomits leitet die Arbeiten behufs
der Verification der neuen Prototype und im Allgemeinen
alle diejenigen das Maß und Gewicdt betreffenden Ar-
bellen, welche die hohen vertragschließenden Mächte ge
meinjarn ausführen zu lassen beschließen werden.

Da« Eormtä ist außerdem beauftragt, die Auf.
bewahrung der internationalcn Prototype zu überwachen.

A r t i k e l 10.
DaS internationale Eomlis constituiert sich. indem

es selbst, im Wege geheimer Abstlmmmit,, sei„c„ Präst,
denten und seinen Secretär erwählt. Diese Wahlen sind
zur Kenntnis der Regierungen der hohen vertragschlnhcn.
den Mächte zu bringen. Der Präsident und Sccrelür de«
Eomils und der Director des Bureau müssen verschit'
ocnen Mündern angehören.

Einmal consnluiert, kann daS Eomlls neue Wahlen
oder Ernennungen nur orei Monate, nachdem sämmtliche
Mitglieder durch daS Burem, des <iomil6 dnoon in
Kenntniß gesetzt sind, vornehmen.

A r t i k e l I I .
Bis zu der Heil, wo die neuen Prototype fertig,

gestellt und vertheilt sei,, werden, wird das Eomil6
wenigstens einmal im Jahre zusammenlrelen; „ach dieser
Zelt werden dessen Versammlungen wenigstens alle zwei
Jahre stattfinden.

A r t i k e l 12.
Die Abstimmungen les Eomils geschehen nuch ab.

soluler Majorität; für den Fall der Stimmengleichheit
entscheidet die S-imme des Präsidenten. Die Beschlusse
find m,r lnllig, wenn die Anzahl del anwesendm M i t .
gl eder die Hälfte sämmtlicher das Eomit6 bildenden Mit«
glieder wenigstens um Ems überstellt.

Unter Vorbehalt dieser Vedlnaung haben die ab.
wesenden Mitglieder daS Recht, ihre Stimme auf an.
wefende Mitglieder zu übe. .age", welche lehleren den
Beweis dieser Ueberlraaung zu leisten haben. Das Gleiche
gilt für die Elrmmungen mil geheimer Abstimmung.

(Schluß folgt)

Se. l. und t. Apnstolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Februar d. I . den
Religionslehrer an der Staats-Oberrealschule zu Bud»
weis l . Wenzel M a r e l zum Eemonicus'Stadtdechant
in Gudweis allergnädigst zu ernennen geruht.

S t r e m a y r m. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. Februar b. I . den
Privatdocenten an der wiener Universität, Primararzt
Dr. Gustav W e r t h t i m zum außerordentlichen Pro-
fessor für Dermatologie und Syphilis an der genannten
Hochschule allergnüdigst zu ernennen geruht.

S t r e m a y r m. p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mlt
Allerhöchster Entschließung vom 26. Februar d. I . den
Professor und provisorischen weiter der Staats.Realschule
in Iägerndorf Joseph Wünsch zum Director dieser
Lehranstalt allcrgnüdigst zu ernennen geruht.

G t r e m a y r w. p.

Der Iustizminister hat den Bezirlsgcrichtsadjunclen
Johann N a s t o von Drachenburg nach Fichtenwald
versetzt.

Dcr Iustizminister hat den Auscultanten Dr. An«
dreas E d l i n g e r zum Vezirlsgerichtsadjunclen in Mürz-
zuschlag ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
DaS l . l . M i n i s t e r i u m de« I n n e r n tz«t

im Einvernehmen mit den übrigen k. l . Ministerien ans
Grund des Artikels IX . , l i t . d, der kaiserlichen Ber«
ordnuny vom 29. November 1865,, M. O. V l . 125, die
der sächs ischen V i e h v e r f i c h e r u n g s b a n k zu
D r e s d e n mit dem Erlasse vom 28. M a i l 8 7 3 ,
Z. 8805, bewilliate Zulassung zum Geschäftsbetriebe
in Oesterreich unbeschadet der von der genannten Gesell»
schasl auf Grund jener Hulassungsbewilligung in Oester-
reich übernommenen Verpflichtungen zu widerrufen unb
derselben die fernere Berechtigung zum gewerbsmäßigen
Belriebe ihre Geschäfte in Oesterreich zu enlziehen be«
funden, was hiemll zur öffentlichen Kenntnis ge«
bracht wird.

Die AllSgleichsverhalldlungen mit Ungarn.
I h r e Excellenzen die Herren Minister D r . U n ger

und Graf M a n n s f e l d sind gestern nach P r a g abge»
reist, um den Sitzungen des böhmischen Landtag S beizu-
wohnen. Se. Durchlaucht, der Herr Ministerpräsident
Hurst A u e r s p e r g , und Se. Efcellenz der Herr Finanz,
minister Baron P r e t i s werden sich da^eg« erst einige
Tage später zu demselben Zwecke nach Prag begeben,
well besamitermaße» der Ankunft mehrerer u n g a r l »
f che r M i n i s t e r in Wien zum Zwecke der Fortsetzung
dcr im Jänner l . I . in Pest ftattgefundenen Bespre-
chungen entgegengesehen wirb.

Die Anwesenheit de^ Herren ungarischen Minister
in Wien dürfte übrigens dermalen nicht länger als z»ei
bis drei Taqe dauern, weil sie wegen der sich immer
erneuernden Überschwemmungsgefahr nicht auf lüngere
Zelt von Pest fernbleiben können. Dieselben werden dann
in der zweiten Hälfte dieses Monat« behufs Fortsctzun,
und hoffentlich glücklicher Beendigung der Verhandlungen
neuerdings in Wien eintreffen.

Der Entschluß, dieAusgleichsoerhanolunaen spüteften«
in den Osterferien nicht allein aufzunehmen, sondern axch
zum definitiven Abschlüsse zu bringen, steht bliderseil»
fest. Nahezu mlt denselben Worten wie Minister D r . Unaer
und unter ausdrücklicher Bezussnahme auf diese Olelch.
heit der Absichten hat d.r ungarische Mil'isterprüftoent
in der letzten Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses
e« ausgesprochen, daß auch die ungarische Regierung den
festen und unerschütterlichen Willen habe. die obschlocben.
den Verhandlungen nur zu einem solchen Abschlüsse z»
führen, welcher weder den Interessen der gesammlen
Monarchic noch den finanziellen und wirlhschaflllchen
Interessen U"aarnS abträglich wäre.

M i t dieser Erklärung des ungarischen Minister .
Präsidenten steht das Geiücht in schroffem Widersprüche,
zu dessen Colporteur sich jüngst da« .Fremdenblatt".
angeblich aus Grund verläßlicher Mit thei lungen, machte
und wornach Minister T ißa gesonnen ware, zeitweilig
au« dem Minister ium zu scheiden, um an der Gpltze be»



426
Opposition in der NusgleichSfrage ersprießlicher wirken
zu können. Das Unwahrscheinliche dieser Nachricht l'egt
auf der Hand. s i n solches Vorgehen würde nicht allein
gegen jedes Herkommen verstoßen, sondern es bliebe auch
fraglich, wo die ..Opposition" im ungarischen Reichs
tage zu finden, an deren Spitze sich Koloman Tißa stellen
ldnnte, ohne seine von der Ministerbant aus proclamier«
ten staatsrechtlichen Grundsätze zu verleugnen. Die Viel .
dung gehört daher wohl in das Gebiet der E l sindungen,
zumal es ja Tißa war, der durch seine Redc als Führer
der Opposition den Anstoß zur Fusion der Parteien ge<
gebcn, aus welcher dann die liberale Partei des gegen-
wärtigen Reichstages hervorgegangen. Diese müßte ganz
deroutlert werden, wenn Tißa sich zu dem ihm zuge«
mutheten Schachzuge entschließen liwnte

Neichsrath.
47. Gitznng des Herrenhauses.

W i e n , 4. März.
Als erster Gegenstand gelangt die zwischen Oester>

reich-Ungarn und R u m ä n i e n abgeschlossene Handels«
convention zur Verhandlung.

Nach Perlesung des Gerichtes nimmt der Handels-
minister Ritler v. C h l u m e c l y daS Wort und gibt
folgende Erklärung ab:

«Der Artikel V I der Convention, in dessen S t y l i .
sierung man Grund zu Besorgnissen gefunden haben wi l l ,
ist von der österreichisch-ungarischen Regicruna nie an.
ders aufgefaßt worden, als daß Ocsterreich'Ungarn an
allen Vortheilen zu participieren habe, welche aus was
immer für einem Grande bezüglich Einhtbung der Hülle
irgend einem anderen Slaalc zugme kommen tonnen. Ich
sage ausdrücklich — aus was nnmer für einem Grunde;
sei es infolge mit der Pforte bestehender Tractate, sei
es infolge einer anderen .'lrl der EinHebung. I>l allen
diesen Fällen hat Oesterreich-Ungarn daS unzweifelhafte
Recht, an derselben Begünstigung theilzunehmeu. Dicse
Auffassung steht bei der österreichisch-ungarischen Re^e-
rung so zweifellos fest, daß Oesterreich es als einen
Vertragsbruch ansehen müsse, wenn welche immer von
derselben verschiedene Auffassung vonseite Rumäniens sich
geltend machte, in welchem Falle die Negierung wissen
werde, was sie behufs Wahrung der Ehre Oesterreichs
zu thun verpflichtet sei," Diese Erklärung — fügt der
Minister bei — sei er in dcm vollen Bewußtsein seiner
Pftichl und Verantwortung abzugeben in der Lage. (leb-
hafter Bei fa l l ) Das Haus ertheilt ohne weitere De->
batte dem Uedereinlommen mit Rumänien seine Zu<
stimmung.

DaS Haus nahm sodann ohne Debatte folgende
vom Hause der Abgeordnelen bereits zum Beschlusse er-
hobenen Gesetzvorlagen in zweiter und dritte»,' Le-
sung an:

Das Gesetz wegen Leistung eines Staatsvorschusses
zum Zwecke der Durchführung des Eisenvahnprojecles
P i l s e n - K l a t t a u - E i s e n s t e i n ; das Gesetz, be«
treffend die Gewährung von Unterstützungen und Vor°
schüssen aus Staatsmitteln für die nochleidcnden Gegen«
den G a l i z i e n s ; fernerS die Gewährung eines Nach
t r a g s c r e d i t e s von 600,000 fl. zur Unterstützung
der katholischen Seelsorgegeistlichkeit im Jahre 1876.

Gelegentiich der Regierungsvorlage, bezüglich der
Ausgabe von in Gold verzinslichen Renlenobligationen,
nimmt Graf Leo T h u n das Wort. Derfclbe sieht in
dem in Rede stehenden Anlchen nur den ersten Schritt
zur Eröffnung eines Schuldbuches, da« nicht mehr ge«

schlössen werden wird, wenn einmal diese erste Schuld
eingetragen ist. I n dem Ottoberdiplome lieg« der Grund»
stcin der verfassungsmäßigen Bestimmungen und nach
diesem Diplome sind es die Landtage, die berufen sind,
bei solchen Dingen mitzuwirken. Es werde aber — sagt
Redner — eine Zeit kommen, in welcher die Regierung
es nicht unterlassen wird, auf die Stimmung der Völker
Oesterreichs zu hören. Die rechtliche Begründung dieser
Schuld kann jedenfalls von einem Theile der Völker
Oesterreichs bestritten werden. Außerdem ist eine cislei»
thanische Slaatsschulo nur geeignet, den Dualismus
noch mehr zu begründen und dadurch die Machtstellung
der Monarchie zu gefährden. Redner wünscht, daß die
bevorstehenden Perhandlungen mit Ungarn zu einem Re>
sultate führen mögen, das geeignet ist, die EinHeil der
Monarchie zu sanieren.

Präsident Fürst Earlos A u e r s p e r g weist in
scharfen Worten mehrere von dem Grafen Leo Thun
gebrauchte Ausdrücke zurück und macht ihn darauf auf«
mertsam, daß durch den Inhal t des Allerhöchsten Hand«
billets, durch welches die Bitte des Grafen Leo Thun
um Enthebung von der Stelle eine« Mitgliedes des
Herrenhauses abschlägig beschieden ward, dem Grafen
jedenfalls lein Privilegium gewährt wurde. Außerdem
sagt der Präsident, komme es einem Mitgliede, das so
selten in diesem Haue erscheint, wo! nicht zu, sich über
die ernsten Arbeiten anderer Mitglieder des Hauses ab«
fällig zu äußern und dieselben oberflächlich zu nennen,
wie er eS gethan.

Nachdem noch Fürst F r i e d r i c h L iechtenste in für
den Gesetzentwurf gesprochen und Berichterstatter Freiherr
von W i n t e r s t ein in marinen Worten die Ausschußan-
trüge vertheidigt, wird die Generaldebatte geschlossen und
ergreift Finanzminister oe P r e t i s das Wort .

Der Minister weist darauf hin, daß es jenen, die
täglich deu harten Boden der Praxis zu betreten genöthigt
sind, nicht qcgeben ist. jene Ideale zu verfolgen, welchen
Graf Leo Tl)»u huldigt. Der Min is te weist darauf Yin,
das; trotz außerordentlicher Auslagen die Finanzlage, wie
sie derzeit besteht, die Beruhigung gewährt, daß sie einen
stetigen Fortschritt auf der Bahn der Ordnung des Staats«
Haushaltes bildet. Hätten frühere Regierungen weiser ge-
spart, so wäre alkrdings heute unsere Finanzlage eine
günstigere. De>» aber müsse er entschieden widersprechen,
das; die Steuerlraft des österreichischen Voltes erschöpft sei,
in» Gegentheile entziehe sich ein sehr s t a r l e r Quotient
der österreichischen Steuerträger bis jetzt seiner Steuer»
pflicht, was hoffentlich nach Annahme der neuen Slcuer-
vorlageu besstr werden wird. Die Gesetzvorlage wird hie-
rauf in zweiter lind dritter Lesuna. in der Fassung des
Abgeordnetenhauses augcnouimen.

Das Haus nahm sodann ohue Debatte und den Be«
schlüsscn des Abgeordnetenhauses conform folgende Gesetze
in zweiter und dritter Lesung au :

Das Msetz über die Beschaffung der zum Ausbaue
und Inbetriebsetzung der Eisenbahn Leobersdorf«St, Pöl
tcu erforderlichen Geldmittel; das Gesetz, betreffend die
Erhöhung der Staatsgarantie für die Kaschau»Oderbev'
ger Eisenbahn; das Gesetz über die Abänderung einer
Bestimmung der Rcichsraths-Nahlorduuug für Böhmen;
das Gesetz, betreffend die Ercaiuerierung der ürarischen
Straße an der Taborlinie; das Gesetz über die Auf-
theilung der kulturfähigcn Ocmeindcgründe in Dalmalien;
das Oesctz über die Beitragöleistuna der Nctiena.escllschaf-
ten und Creditvcrcinc zum wiener Börscnfonoe und schließ»
lich das Gesetz, betreffend den Anlauf der Dnicsterbahn.

Se. Durchlaucht Ministerpräsident F ü r s t A u e r s-
p e r g verkündet über a. h. Auftrag, daß der Reichsrath vom
4. Mävz iuclusive vertagt ist

Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Leutjchland.
Ein Titel im FinanMat (Ueberschuß des oonua

liacn kur fürst l iche hessischen Hausschatzcs zu Kassel)
führte am 29. v. M . im preuß ischen A b ge ordne»
t e n h a u j e zu einigen lebhaften Auseinandersetzungen, die
allgemeines politisches Interesse erregte»'.. Es war eine
Petition der Ugnaten der P h i l i p p s t h a l e r Linie des
Kurhauses Hessen, ihre Rechte am Fideicommißvermöaen
betreffend, eingegangen, welche sich unter ausführlicher
Darleguug des vor li s ter rc ich ischeu Gerichten gcfichr«
ten uud in letzter Instanz vom wiener Hofgcrichte
zugunsten der Pelenten entschiedeneu Prozesses über
die Inbesitznahme der sogenannten Tilbcrtammcr des
verstorbenen Kurfürsten durch den preußischen Staat ln''
schwert. Die Kammer ist bekanntlich dem Lanoarafc»
Friedrich ansgeantwortet worden. Die Budgetcommissio»
empfahl Ucbcrgang zur Tagesordnung, da es sich hier
um eine rein priratrechtliche Streitigkeit zwischru Pri-
vatpersonen und dem preußischen Staate Hauole, uud der
Regi runyscolnmissür (Äeh. Nalh M i c h a e l i fügte hinzu,
daß auch die Negieruug den mit dein Haupte der NulN-
peuheimer Linie, Landgrafen Friedrich abgeschlossenen Ver-
trag als leine definitive Auseinandersetzung mit den kur
hessischen Agnaten betrachte, welch« vielmehr wcrdc durch
ein Ztaatsgesetz erfolgen müssen.

Abg. Freih, v. S chorle me r - A l s t meinte dagegen,
die Zustimmung des Landtags zur Abschliehung des V:r<
trags wäre schon früher erforderlich gewesen; überdies
sei der Landgraf Friedrich bei Lebzeilen des Kurfürsten
gar kein berechtigter Eonlrahcnt gewesen. Wie die Ne'
gierun<z mit dem Nachlasse des verstorbenen Kurfürsten
umgegangen sei, gehe d?rauS hervor, daß man einen sei<
ner Thionsessel an einer Trödler verkauft habe. Il»
einer Zcit. wo die Thronsessel so außerordentlich gebreche
lich sind. solle man sich in <̂ cht nehme,', sie in Handel
zu bringen. (Große Heiterkeit). Den Uebergang zur
einfachen Tagesordnung hielt der Redner für ungerecht-
fertigt.

Geh. Rath M i c h a e l i bestrilt die Ausführungen
des Vorredners, während der Abg. WindthorstMeppe"
ihl,en vollständig beistimmte und auch die Erzählung von
dem Thronsesscl bestätigte.

Nachdem noch der Finanzminister das Verfahren der
preußischen Regierung als einen berechtigten Schutz del
Rechte preußischer Staatsbürger an in Oesterreich befind-
lichen Vermögensobjecien bezeichnet, wurde der Axtrag
der Budgetcommifsiun angenommen und 5ie Position
gegen die Stimmen des Centrums und der Polen ge-
nehmigt.

Am 29. Februar rief in der sächsischen zwei -
t e n K a m m e r der Budgetposlen L e i p z i g e r U n i -
v e r s i t ä t eine längere Debatte hervor. Der Abg. O e n<
s e l betonte, die Leipziger Universität streite mit i i r la " '
gen um dcn traurigen Ruhm, eine Pflanzstätte dec star"
ren Orthodoxie zu sein. Er studieren in Leipzig viele
Theologen aus Hannover, wo das Welfenthum mit del
Orthodoxie einen Bund geschlossen hab?, und aus M < ^
lenburg, wogegen das Studium der Theologie Seiles
sächsischer Landesangehöriger abnehme.

Abg. L u d w i g fügte bei, daß in Leipzig vier st""
oentischc Gesellschaften, welche der orthodoxen Richtung

Feuilleton.

Gin Justizmord.
sl,m«u von I . v t rnhsr tz l .

(Fortsetzung.)
Die von Vidoc bezeichnete Straße war damals noch

nicht mit so prächtigen Palästen beseht, wie jetzt. ES
lagen zu beiden Seiten Gärten, die von hohen Mauern
begrenzt waren. Dahinter e,hob sich hier und da eine
kleine niedrige Vi l la, ganz in dichtem Gebüsch versteckt.
Diese Landhäuser halten vor der großen Revolution den
hochadligen Herren in Paris dazu gedient, im Verbor«
genen ihre schamlosen Orgien zu begehen. Aber das
Fallbeil deS Henkers halle diesen Festen für immer ein
Ende gemacht. Jetzt wohnten begüterte Fremde darin
oder auch reiche Provinzler welche die Saison in Paris
zubringen wollten.

Ein solches Haus war e«, das der Marquis und
die Marquise von Grandchamp gemiethet hatten. Es
lag so recht in einem Winkel der Straße Eourcelles und
dem äußeren Boulevard verborgen und war ein weites
Gebäude, durch eine hohe Mauer vom Wege getrennt.
I n dieser Mauer war eine hohe schwere Pforte, an der
ein Klopfer hing. Hoch oben war ein Guckfensterchen
angebracht, durch das man jeden Besuch vorher exami«
nieren konnte. I m Innern dieser Pforte zur Seite war
dle Log« de« Eoncierge oder Haushüters, welche durch
«inen Messingdraht, der eine Glocke in Bewegung setzte,
mit der Vi l la in Verbindung stand. Die Vi l la selbst
halte nur eine Gtockwerl über dem Parterreraume, zu
denen man auf einer Gteintreppe hinaufsteigen mußte.
Hohe. alte. dicke Bäume umgaben dit« Haus. so daß

von außen selbst der schärfste Blick nicht hineindringen
konnte. Es halte an verschiedenen «selten geheime AuS«
gange, durch welche die Inwohner, wenn es nöthig war,
entfliehen tonnten. Besonders war eine Schlnpfthür vor-
Handen, die unter dichtem Epheu verborgen lag und mit
dem öden Wege in Verbindung stand, der das Haus
von dem Boulevard trennte.

Selbstverständlich war eS vor der Hauptthür, wo
Vidoc aus seincm Wagen stieg, und zwar in einer V: r -
lleidung, die er mit kaum begreiflicher Schl'elle angelegt
hatte. Er glich in seinem ganzen Aeußern einem brasi«
llanischen oder mexikanischen General, dessen Kleidung
mit Orden, dessm Wäsche mit Juwelen geschmückt war.
Sein Gesicht war gebräunt, und ein ebenholzschwarzer,
wohl frisierter Bar t und gleichgefärbte Brauen gaben
ihm vollends daS Aussehen eines oerilabeln Tropen<
bewohners.

Der Detective faßte den Hammer und schlug an
die Pforte, daß sie laut widerhallte.

Nach einigen Augenbli^en erschien ein Gesicht von
auffallender Häßlichkeit oben in dem Guckfenster.

Vidoc hatte seine Frage schon in Bereitschaft:
„ I ch wünscht den Herrn Marquis »on Vrandchamp

zu sprechen," sagte er mit fremdlänoischem Accent.
..Der Herr Marquis ist nicht anwesend," erwiderte

der Thorhüter, ,und niemand weiß, wann er zurück,
lommt."

Die Züge des verkleideten Ehefs der Sicherheit«.
Polizei drückten Mißvergnügen aus. Er drehte sich um,
indem er ziemlich hörbar: „Earamva!" murmelte, und
schien sich nach seinem Wagen zurückbegeben zu wollen.
Aber das häßliche Gesicht in dem Fenster oben hatte
schon die Ordensdecoralionen und die Juwelen deS frem«
den Herrn bemerkt. Er rief ihm nach:

..Mein He r r ! Mein Herr General!"
Vidoc wandte sich wieder.
„WaS solls?" brummte er.
„D ie Frau Marquise ist aber zu Hause," versch"

der Thorhüter, ..und wenn Sie mit Viadame sprecht
wollen, so wil l ich Sie anmelden."

Vidoc schien einen Augenblick nachzudenken. Da"
zog er auf einmal ein Portefeuille von Maroquin u«
eine Börse von rolhrr Seide hervor. Aus der O l « ^
lasche nahm er nun eine Karte, aus der Börse ein O"°
stück von bedeutendem Umfange. .

„Hier meine Karte," sagte er. ..Haben Sle °
Güte, dieselbe der Frau Marquise zu überreichen."

Er streckte bei diesen Worten seinen rechten » "
zu dem Guckfenster hinauf. .

Der Cerberus des Hauses widerstand der Verlo«"""
des Goldstückes nicht. Er öffnete schnell die Pforte „

„ I ch bitte gefülligst einzutreten. Herr G e n " " ,
sagte er mit einer tiefen Verbeugung.

Auf der Karle deS Fremden war zu lesen:
„Don Ramon Ehristooal, „

Oberst der Armee Seiuer katholischen Majestät. .
Der Thorhüter blickt« sich abermals tief bls «^

Erde und steckte zugleich das Goldstück ein, daS «>
ihm hingeworfen. ^ <c

„ M a n weiß, wen m a n vor sich hat, »"A <,„
unterwürfig. „Belieben der Herr General nur v,
daS Ende dieser Allee zu gehen, da ist der Eingang ,
Hotel. Die Domestiken werden Sie dort empsa>'g ' ^

Der Polizist nickte vornehm und verfolgte be« ^
der zu dem Hotel führte, das hinter den dicken « "
im Halbschatten des nebeligen Nachmittags lag.

^«rlsehung solgt.)
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angehören, oeftthen und 350 Mitglieder zähle». Diese
35)0 Theobgen seien zum allergrößten Theile Ausländer.
Redner buntragt, die Regierung sei zu ersuchen, so bald
als thurlich und jedenfalls bei nächster Vacanz einer
Professur der Theologie an der Universität Leipzig da»
rauf Macht zu nehmen, daß ein entschieden freisinniger
Theolog an die Universität Leipzig berufen werde.

Gegenüber einer Mittheilung Ludwigs, Minister
von Aerber habe einer Gesellschaft sächsischer freisinniger
Tfeologic.Stubtnlen die Genehmigung versagt, erklärte
Mi'ister G e r b e r , e« sei dies seines Wissens und
Elinnerns nie geschehen. Ludwigs Antrag wurde schließ»
lilt angenommen mit der Aenderung des Ausdrucks „ein
«"tschleden freisinniger Theolog" in „ein Theolog der
histo.'isch.lritischen Schule".

Politische Uebersicht.
Uaibach, 7. März.

Die bermaligen Verhandlungen zwischen den ö st er«
relchischen und u n g a r i s c h e n Ministern in Wien
entziehen sich jeglicher Mitthei lung; nur so viel ist ge-
wiß, daß allseitig der bestimmteste Wille vorherrscht, die
<5"de diese« Monat« aufzunehmenden Schlußverhandlun-
yen. die bis in dcn Apri l hinein währen dürsten, jeden«
falls und ohne weiteren Aufschub einem fi^en Ergeb,
nisse zuzuführen. Die nach Wien abgereisten Minister
wcrdtn Mittwoch bereits in Pest rüclcrwartet.

Wie der „P .L . " vernimmt, dürfte die Auszahlung
von Subventionen an die auf d a l m a t i n i s c h e m und
kroat ischem Boden weilenden Flüchtlinge auS Äos»
men und der Herzegowina von dem Augenblicke ab, als
die Proclamierung des Amnestie- und Reformfermans
"folgt, eingestellt werden. Der Nachtragscredlt, welcher
au« dem Titel dieser unvorhergesehenen Auslagen von
den Delegationen angesprochen werden soll, wird mit
rund 700,000 Gulden beziffert, eine Summe, die zwar
hinter der befürchltlen Ziffer zurückbleibt, aber immer,
hin beträchtlich genug ist, um dic Frage nahe zu rücken,
ob nicht ein Regrehanspruch an die Pforte geltend zu
machen wäre. Freilich, bei der heutigen Finanzlage der
Türlei hätte eine folche Discussion nur einen akade-
mischen Eharalter.

Wie sich ein wiener Blatt als neueste Nachricht
aus Ragusa telegraphieren läßt, erklärten die I n s u r -
gent e n ch e f s Melenlic und Pelcovich dem Statthalter
F Z M . R o d i c h , daß, wenn Oesterreich auch die Flücht-
llnge den Türken ausliefern wollte, deshalb die Insur-
rection doch nicht erstickt wn'de. Sämmtliche Insurgen-
ten beschlossen angeblich die Fortsetzung des Kampfes
bis auf den letzten Mann.

Die „Epoca" glaubt zu wisfen, bah die s p a n i -
sche R e g i e r u n g Vorbereitungen treffe, um einen
einheitlichen Modus der Steuern und Abgaben für alle
Provinzen durchzuführen, «0„ig A l f o n f o begab sich
nach Estella. Die Eortcs haben einen Antrag Sardoal s
auf Abschaffung oeS Eides abgelehnt. — Wie aus
Madrid Weilers gemeldet wird, dürste der V a t i c a n
leinen formellen Protest gegen die projeclierte Regierungs-
Politik in kirchlichen Angelegenheiten erheben.

Der Vicepräsidenl das r u m ä n i s c h e n S e n a t s ,
Orescu, gab seine Demission, weil die Regierung das.
selbe System fortführe, welchem der Senat ein Tadels,
votum ertheilte. Der Senat hat die Demission mit 39
gegen w Stimmen zurückgewiesen. I n der Nichtannahme
der molivi'rtm Demission liegt ein Tadelsvolum gegen
das Ministerium. Der Finanzausschuß der Kammer hat
die Anlcihevorlaze der Regierung verworfen.

Die Eommission des n o r d a m e r i t a n i s c h e n
Repräsentantenhauses notiftcierte drm Senate dic be
schlossene Versetzung Bcltnaps in den Anklagestand. Die
Notification wurde clncr besonderen Commission über-
wiesen. Die Instizcommission oeS Repräsentantenhauses
wird die Anklageschrift abfassen.

Mgesneuigkeilen.
— ( V i n e a d e l i g e I o u r n i e . ) Mau schreibt auS

Pra«. l . M U r , : Die gestrige Journa l , welche nach dem «rran-

»ement de« Fürsten Windischgrich in den «olalitUteu der Sofie,,-

n el abgehalten wurde nnd an welcher sich Über 100 Personen

b°.heiligten, beschloß die Reihe der adelige.. Fesie. welche i« diesem

Zasch.ng h.er gegeben wn.de.. Die großen Säle waren °..f das

geschmackvoll^, mit sr>scheu Blumengewinden,md weiß nnb blauen

Perg. Lroy. Czern.n. Voblowih. Noha», Echiinborn. Waldstein

und v,.le andere waren h.er vertreten. Wenn auch durch zahlreiche

T°de«Me die Gesellschaf. etwa« ge.ich.e. w°r s° , ^ man

doch unter der Schar von jungen Mädchen die reizendsten <ir.

lche'mu.gen »ufiilhleu. D,e v°lhli,schenden Farben der Dame,,-

t° ' l l«en waren weiß, rosa und blau, und in diesen dr.i Farben waren

auch die diel schönen Schwestern. <3> ilfi» Schouborn. Oiaf i» i'sdtbu,

und Fllrf t in Oetliugen. elschienen. Die FUrftinneu Loblowitz „nd

^chwarzenberg trug'» Überaus reiche Spihenrol-en. Von halb

2 !>i« halh ß uhr wurde getanzt. Um 6 Uhr wurde diniert wo.

lauf die Herrschaften z',m Toiletteliwschsel nach H<,„se fuhren

^lach 8 Uhr versammelte sich die Vesellschast wieder, „ „ d ^ g , „

V Uhr begann ein «lolillon, welcher llber zwei Stunden dauerte

U"d von einer l le imn. m i , Spi r i tus geheizten locomotive, on

"ch«r «In Kinberlorbwagcn ang^hilngt war, «.öffnet wmde, <lrN

um Mitternacht ging da« Fest zn Ende, worauf eine der Labic«

Patronesse« die im Kreise um sie versammelten Damen .Ein-

äscherte."

- - < E i n G e n e s u n g s f e s t . ) Vor etlichen Wochen hatte

belanntlich der Obn f l Ritter ». Vorosini des Hoch- und Deutsch-

meisicrregimente« das Unglück, infolge des Glatteise« bei einem

Uebungsmarsche auf dem Schwarzeubcrgplatze mit dem Pserde zu

stürzen und geschleift zu weiden, und nur dem Umstände, daß der

Vügel r iß. halte der Oberst sei» Leben z» verdanken. Nichtsdesto»

weniger war der Oberst einige Zeit an-daS Nett gefesselt und ist

erst jetzt v»n den Folgen de« Sturzes volllcmmen hergestellt,

Mittwoch nun feierten sämmtliche Off.ziere des Negimente« die

glückliche Genesung ihre« verehrten Commandanlm durch ein

Vaulel im Hotel „ M l l l l c r " am Graben. Die laselmusil wnrde

dnrch die Rrgimeiilscapcllc. unter kritl iug ihre« bekannten tiich.

tigeu EnpeUmeister« Herrn Dubez besorgt, welcher zu diesem An»

lasse eine neue Piece: „^rncfuugsmarfch" componiert halte

— l W i l b f c h l l t z e n t o d . ) Man fchreibl von der R u -

dolssbahn in Kilrilten unterm 29. Februar: Al« der Jäger des

Varon Dickmun-Secherau vor turzen, in dem herrschaftlichen Jagd»

gebiete Oritliburci ei„c strei fnng unleruahm, traf er daselbst den

berllchtigtcn Wilddieb Steck vulgo Hansel.Tepp von Trunburg ,

mit zwei Gewehren bewaffnet und seiner „freie,, Kunst" obliegend,

an. Der Jäger forderte nun dcn Wilddieb auf. feine Gewehre

abzuliefern, wa« dieser verweigerte. E» entspann sich sodann

zwischen beiden ein Handgemenge. Während desselben entlud sich

das Gewehr des herrschaftlichen Jäger« und die Ladung drang in

den Kopf des Wilderer«, der auf diese Weise gelobtet wurde.

— ( E r d b e b e n . ) E in au« Ragusa an die l, l, Central»

anstalt sllr Meteorologie und Erdmagneti«mn« in Wien eingelangte«

Telegramm meldet neuerliche Erberschlllttiungeu, welche im Suden

Dalmalit l .s uud in der Herzegowina, zu Moßar, Metlovr, S ign ,

Naglisa und an andere,. Orten vl'ispllrl wurde«. Da« Eischlll.

terimgsgebicl war dasselbe w»e am 25, vorigen Monat«, die

Dauer der Stöße circa zwei Sc luudm, die Witterung ruhig und

warm und e« heirschtc Regeuwctter.

- . ( D i e Pes t i n M e s o p o t a m i e n ) Da« englische

Handels«»,! hat vom Slaat«fecretär für auswärtige Angelegen,

heilen in London die Copie eine« Telegramm» de« britischen Vol«

schafter« in Lonstantinopel erhalten, welche« da« Wiederauftreten

der Pest in Mesopotamien und die Herstellung eines Sanität«»

Lcrdon« meldet.

fokales.
Krainischer Landtag.

L a i b a c h , 7. März.
1. S i t z u n g .

Nach der von Domprobst S u p p a n ctlebrierlen
solennen h. Messe versammellcn sich die Hcrren Land.
tagsabglordnetcn im landschaftlichen Nedoulcnsaale.

Eröffnet wurde der Landtag um 11 Uhr 1b M i .
nuten.

Vorsitzender: Landeshauptmann Ritter o. K a l t e n ,
e g g e r ;

Vertreter der Regierung: t. l . Landespräsident Bo .
huslav Ritter von Widmann.

Anwesend: 29 Abgeordnete.
1. Vorsitzender Ritter v. K a l t e n eg ge r eröffnete

den Landtag mit der Rede folgenden Inhaltes:
„Durch das allerhöchste Patent S r . Majestät un»

feres allcrgnädigslen Kaisers vom I I . Februar l . I . ein»
berufen zur heurigen Landlagssession, sind Sie im Ve>
griffe zu ihren Arbeiten zu schreiten. Ehe wir an die
Erledigung unserer Aufgabe gehen, lassen Sie uns eine
Pflicht «füllen, eine schmerzliche Pflicht der Erinnerung
an einen theuren Todten. Seit der Landlag das lehtemal
gelagt, seit dcm Frühlinge des vorigen Jahres, hat das
hohe Kaiserhaus und die Monarchie einen schw:ren Ver,
lust erlit'.en. Se. Majestät der Kaiser F e r d i n a n d I.
wurde zu seinen Ahnen abberufen. Schon die Mitwelt
hat ihm dln Beinamen des „Gütigen" gegeben, um fo
mehr wird die Geschichte und die Nachwelt ihm, dessen
Leben eine ununterbrochene Kette von Güle und Wohl-
wollen gewesen, nur dankbare Erinnerung bewahren.
Derselbe hat als Valer zuerst dem mündig gewordenen
Volle das Recht verliehen, bei Entscheidung über seine
wichtigsten Angelegenheiten ein Wort mitzusprechen. Er
war es. der als Bauherr den Grundstein zum öster-
reichlichen Verfafsungsbau gelegt, bis er den Fortbau
einer jüngeren und kräftigeren Hand überlassen mußte.

Das dankbare Oesterreich unk speciell auch das
Land Krain wird dessen Milde und Wohlwollen stets
treu im Herzen bewahren. (Sodann s l o v e n i s c h
schließend): 8i>c)win, ßogpodu woja, n» r ^ ' ^ u c«-
3 ^ » i!'or<1iliau<!» I. u y vsäno i i v i v srcu k r a u M s

Weilers erbittet sich der Landeshauptmann die M i t ,
Wirkung der Herren Mitglieder des hohen Landtages bei
den Landtagsarbcilen nnd (gegen dcn Herrn l. l . Landes'
Präsidenten gewendet) die der hohen Nlgicrung, thunlichst
zum Wohle des LandcS das Ersprießlichste beizutragen.
Nach einem turzen Rückblick aus die letzte Session er-
wähnt derselbe ferner in einem warmen Nachrufe des
verstorbenen Landtagömitgliedes Frcihcrrn o. R a st e r n ,
eincö Mannes voll biedern CharattcrS. vom echten Schrot
und Korn nnd echt männlicher Pflichtrcnc. (Duö Haus
erhebt sich zum Zeichen der Trancv).

Vorsitzender erinnert die Mitglieder des Landtages
sodann auf den Anlanf der Thiergarten-Rcalitäl in Sln»
dcncc für die Irrelchcilanftalt.Filiale, erwähnt des Ver-
yältnisses deS kram, OrundentlastungsfonoeS zum Vtaate,

zu dessen Regelung sich der Landesausschuß für verpflichtet
fühlt und betont, daß vor allem auch die Hebung des
Ackerbaues und der Landwirthschaft, die Errichtung einer
Ackerbauschule angestrebt werden müsse. Nachdem der
Landeshauptmann noch hervorgehoben, daß die Reor-
ganisierung des Gemeindewescns eine der ersten Pflichten
der LandeSvrrtrctung zu bilden haben werde, schließt er
seine Ansprache mit einem dreimaligen Hoch und Slava
auf Se. Majestät den Kaiser, in welches daß Haus be-
geistert einstimmte.

Hieranf erhob sich der l. k. Landespräsident Ritter
v. Widmann, als Vertreter der Regierung, begrüßte die
Versammlung namens der Regierung nnd versicherte den
hohen Landtag der kräftigsten Unterstützung und gedeih-
lichen Mitwirkung von seiner Seite, erwähnt der beiden
Regierungsvorlagen, nemlich: der Entwässerung und Be-
wässerung des laibacher Moorgrundes, der RegulicrungS
arbeiten znr Kultur desselben und der Aenderung deS
§ 68 der provisorischen Oemeindeordnung der Maot
Laibach.

II. Sodann Verlesung der Nngelobungsformel für
neueintretende Landtagsmitglieder. worauf die beiden neu»
gewühlten Abgeordneten für den lrainischen Groß^rund»
besitz, Herren Ritter Fränzel v. Vesteneck und Oaron
T a u f f r e r , den üblichen Eid in die Hände des Lano-
tagSpräsioenten leisten.

III. Zu Ordnern wurden sodann gewählt die
Herren Abgec.rdneten: D r . P o l l u l a r und Rilter von
S a v i n s ch e g.

IV. Zu V e r i f ic at ore n die Herren Deschmann
und Murni l .

Fürstbischof Dr . P o g a i a r ist nicht erschienen.
Dem Abgeordneten Ritter Langer von Podgoro

wurde ein zweitägiger Urlaub bewilligt.
V. Sodann gelangen zur Kenntnis: M i t t h e i -

l u n g e n d e s L a n d l l l g s p r ä s i b i u m s . die ge»
druckt an sämmtliche Abgeordnete vertheilt wurden,
nemlich:

1. Belicht de« Lanbesausschusses, betreffend das
Eoncurrenzverhältnis zu den Arznei- und Reisekosten in
Epidemiesällen.

2. Bericht des Landesausschusses wegen Aufnahme
eines Obst- und Oemüsegürtncrs, zugleich Auflassung
des Binderpostens an der Obst- und Neinbauschule
in Slap.

3. Bericht über den Boranschlag des Theaterfonoe«
für das Jahr 1877.

4. Bericht über den Voranschlag des lrainischen
GtundentlastungsfondeS für das Jahr 1877.

5. Regierungsvorlage, betreffend die Be- und Ent»
Wässerung des laibachcr Moorgrundes, bann die Regu«
lierunasarbeilen zur Kultur desselben.

6. u) A n h a n g I zu Z il oeS Gesetzes Hinsicht,
lich der Regierungsvorlage über die Entwässerung uni>
Bewässerung des laibacher Moorgrunbes Ulio Ausweis
des zum laibacher Morastbeckcn gehörigen Terri torial,
gebiete«, welches die Hauplwassergcnossenschaft zu bilden
hat. Dann d) A n h a n g I I . zum tz 10 des Gesetzes
der vorerwähnten Regierungsvorlage, sammt dem Ver<
zeichnisse jener Kanäle und Bäche am laibacher Moor,
gründe, welche als Hauptabzugslanük anzusehen und zu
behandeln sind.

7. Bericht über den Nnlauf der Valentin Krisper-
schln Realilät, genannt ..Thiergarten," für die neu zu
errichtende Landesirrenanstall.

Hierauf verliest der Vorsitzende eine Zuschrift de«
slov. dramatischen Vereines, in welcher die Landtags.
Mitglieder höflichst zu der abends ihnen zu Ehren ge.
aebenen slooemschcn Festoorstellung im Landestheater ein-
geladen werden.

V I . Nnlrag des Landesausschusses inbelress der vom
Landtage zu wählenden vier Ausschüsse, und zwar wur.
dcn vom Vorsitzenden beantragt: I . I n den F i n a n z ,
ausschuß 9 Mitglieder; 2. in den P e t i t i o n s ,
ausschuß 5 Mi tg l ied« ; 9. i., den Ausschuh zur
Prüfung des R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t e « 7 Mit«
glieder und 4. in den v o l l e w i r thsch a f t lich e n
A u s s c h u h auf Antrag des »bg. Deschmann i> M.t>
glieder.

Sonach wurde die erste Sitzung um -/. auf 12 Uhr
geschlossen und die nächste auf Donnerstag, den 9. d. M .
um 10 Uhr vormittag«, anberaumt.

- s <3 r n e n n n n g e u.) Zu l. l . Ve,irl«gellchl«adjll,n<sn

wurden ernannt die Herren: Josef 3 l o z i n a fllr Treffen, Franz

V t o f i c f l i l Üandftraß und Dr . »lbiu P o z n i l fi lr Wippach.

( E i l f h u n b e r t j i l b r i « e « J u b i l ä u m . ) Da« be-

riihmte Veneoiltmer St i f t « r e m « m li n ft er in Oberösterreich.

die PflünzschMe vieler hervorragender Gelehrten, „nter denen wi r

auch einen Landsmann von uns, den au« Obel l rai i . g'burtlgen be<

lannlell Mathemllliler und Aflronome». Mmisterialrath und T t i f l « .

lapitular Mar ion «oller >geftorbe>, 1tt67) nennen lonnen — fei,r<

im Laufe de« heurigen Schuljahre» da« Jubi läum seine« l M » .

jährigen Vesioude«. Die ehemaligen Schiller dc» dortigen V y m .

nasium« beabsichtigen duse« Jubi läum seftlich zu begehen und

laden alle ihre in den verschiedenen Ländern zerstreu! lebenl',»

«ollegen auf. sich diesem Plane anzuschließen nnd ihre Namen und

»dns^ngabm dem im Sliste gebildeten Fellcom,t6 mitzuibeilen.

Wi r werden ersucht, die eventuell in Kram lebende-, Gchlller de,

Stisle« hievon zu verstündizen. w°« wir hiemi, gerne thun.



428
— ( T e m Ü l b e a u s s t e l l n n g . ) Ts fteut un«, mittheilen

,u tonnen, baß die infolge oe« iUngft erwähnten «eschlusse« u».
serer Spartassedirection ausgetauchte Befürchtung: Laibach werde
«uf den «««stellungsgenuß de« « o n r l i b e r'schen Prachtgemlllde«
« « » i s e r J o s e f I I . a u f dem S t e r b e b e t t e " verzichten
müssen, nun doch in glücklicher Weise abgewendet wurde und uns
das Vild noch im Laufe dieser Tage zugänglich gemacht werden
wirb. Wie uns nemlich vom hiesigen Kunftvertins-Comits mit-
getheilt wird, hat die löbliche Sparlafsedilection in ihrer, über
erneuerte« und eingehend motiviertes Ansuchen dc« Comiti« gestern
einberufenen zweiten Sitzung beschlossen, den Feslsaal be« neuen
Oberrealschulgebäildeö dem Comits behuf« Ausstellung be« ge»
nannten Gemälde« zur Venützung zu überlassen. Auch vetfichert
man uns, daß die Direction von dem Momente au, al« sie in-
folge de« eingehend instruierten zweiten Gesuches in Kenntnis be«
wahren Sachverhalte« gelangt war, stch sofort auf da« bereit,
willigste herbeiließ, ihren unlängst gefaßten abweisenden Veschluß,
der seinen Ursprung eben nur in einer infolge mangelhafter und
unllarer Gesuch«instruierung seitens de« «lomtts« entstandenen
mißverftändlichm «ufsassuilg hatte, zu revaciereu und die Exposition
de« Gemälde« durch gefällige und selbstverständlich ganz uneut.
geltliche Ucberlassung des erbetenen Saale« auf da» coulantcste
zu ermöglichen E« gereicht uns somit zum wirtlichen Vergnügen,
unsere neuliche Notiz, die wir übrigens mit unserer sonstigen auf»
richtigen «nerlennung für da» wohlthätige und auch lunstfleund-
liche Wirten unsere« verehrten Sparlasseuereine« ohnedic« nur
s/.wer in Einklang zu bringen vermochten, durch obige Mitthei»
lung in so erfreulicher Weise rektificieren zu tonnen.

— ( R i c h t ist ftellu u g.) Herr O z v i i in Stein, den wir
kürzlich al« einen der von der ><!!«»t>«,» m,»,«,« preisgelriwte»
fünf Composite«« nannten, ersucht un« belanntzugebe», daß er
nicht «Vollsschullehrer", zn dem ,hn unsere Notiz von neulich
wider feinen Willen stempelte, sondern „Vildhauerssohn au«
Stein" ist wa« wir hiemil unseren geehlteu Lesern notlfkiereu,

— ( G a s t s p i e l . ) Der Operellentenor Herr V l a t h i a «
vom grazcr Stadttheater »risst morgen zu einem zweiten lurzen
Gastspiele in Laibich eiu. Sein erste« Debut bringt uu« zugleich
eine sehr schähenswerthe Novität - - die renommierte Tupp^'sche
Operette „ D i e J u n g f r a u v o n D r a g a n l , "

— ( U n t e r h a l t u n g . ) Der laibacher T u r n v e r e i n
verauftallel im Laufe der Faste eine größere Abeuounleihalwng,
zu welcher die nöthigen Vorbereitungen bereit« im besten Gange siud.

( G a r t e n l a u b e . ) Ueber die Wirlnng jene« Erlenut«
nifs«s. mittelst welchen der „Gartenlaube" der Postdebit in Oester«
«ich entzogen wurde, herrsche» vielseit» noch nrige oder doch
zweifelhafte «uffassungen. Allen jenen, die daher noch im Zw-ifel
darüber sind. ob e>ic „Gartenlaub," in Hiulu»st übelhaupl noch
bezogen werden tann oder nicht, theilen wir mit, daß de^sclben in
« i « l e i l h a n i e n blo« der „Postbeblt." d. h, der Anspruch auf
die Vtsürdernug uud Zustellung durch die t, l . Postämter cnt.
zogen wurde, daß sie jedoch im Wege de« Vuchhandel« nach wie
yor ungehindert bestellt und bezogen werden lann. Ander« ver«
hält e« sich hiemit allerding« in U n g a l l i . Wie nemlich die dor-
tig« „ V , P. «larrespondeuz" meldet, bleibt der „Gartenlaube"
Ungarn fortan g a n z verschlossen und oalf dieselbe daselbst auch
i « Vuchhandel nicht mehr bezogen »erden. Die diesertage fällige
Nummer gelangt bereit« nicht mehr zur Au«theiluug.

— ( D i e H a u p t s t e l l u n g d e r W e h r p f l i c h t i g e n )
findet statt: in der S t a d t L a i b a c h am 5, und 6. Apri l für
den Stadtbtzirt; in der Stadt Laibach am 7., 8., 10., 11. und
12. April für den politischen Nezirl U m g e b u n g L a i b a c h ;
in s l a d m a n n s d o r f am 10., 11. »nd 12. A p r i l ; i n S t e i u
am 20., 21., 22, und 24. A p r i l ; in l l r a i n b u r g am
20., 21., 22. und 24. A p r i l ; in L i t t a i am 27., 28. und 29ften
A p r i l ; in G u r l f e l d am 2., 3., 4., 5. und 6. M a i ; in
« u d o l f s w e r t h am 9 , 10 . 1 ! . . 12. und 18. M a i ; in
N i p p a c h am 13. M a i ; in T s c h e r n e m b l am 16,, 17. und
18. M a i ; in A d e l s b e r g (für Udelsberg, Feistriz und Se-
nosetsch) am 16.. 17. und 18. M a i ; in G o t t s c h e e am 22sten,
«3.. 24. und 26. M a i ; in L o i t s c h am 22., 23. und 24. Ma i
lausenden Jahres.

Neueste Post.
( O r i g i n a l < T e l « g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wien, 8. März. Die „Politische Correspondenz"
meldet: I n der gestrigen längeren Besprechung der un»

garischen Minister und der Minister Nuersperg, Lasser,
Pretis und Chlumecky wurde die Fortsetzung der Ver-
handlungen über die schwebenden Fragen auf Ende
März anberaumt. Gleichzeitig wird die Feststellung des
gemeinsamen Budgets pro 1877 stattfinden. Fürst
Auerspcrg beabsichtigt beiläufig am 1l). April eine Ur-
laubsreife nach Karlsbad anzutreten. Die Nachricht
über Verschiebung des in Aussicht genommenen Zeit-
punktes der Delegationserüsfnung ist unbegründet. —
Sämmtliche Landtage wurden unter den üblichen Form»
lichkeiten eröffnet.

Handel und Wolkswirth schaftliches.
M o n a t s a u S w e i s der Ätat ionalbank A c t i v a :

Metallschatz I36.59l,I00 st., in Metall zahlbare Wechsel
11.369,5 Oft., cscompNerte Wechsel und Effecten 105.785.896 si.,
Darlehen gegeu Hanbpfanb li9.455.U00 st,, Ttaat«noten, welche
der Banl gchiiren, 2.655,900 st., Darlehen an den Staat flir die
Dauer de« «ant - Privilegium« 80,0»X»,000 ft. Hypothelar-Dar«
lehcn 97,005.120 fl., bürsmmäßig angelaufte Pfandbriefe der Na«
tionalbanl 5.460,894 fl,, Effecten de« Rescrve<Fonds nach dem
KurSlverthe v, 31. Dez. 1875 16.771,127 fl., Effecten de« Pension«,
foube« nach dem KurSwerthe vom 3 l . Dez. 1875 2.483,324 fl.,
Gebäude in Wien und Budapest, dann gesammter l'unllug >n«tl-u<:tu,
3.198.61 l fl., Auslagen 386.625 fl,. Saldi lausender Rechnungen
h.115.93l f l., zufammen 496.279.231 fl. - P a s s i v a : Vant.
Fond 90.000.000 fl., Reserve-Fond 18 019.576 si,, Vanlnoten-

einzulösende Vanl-Anweisungen 981,398 fl.. Giro - Guthaben
489.4'10 fl.. unbehobene Dividenden 365,03b fl., Psalid>
briefe im Umlaufe 96,742,880 ft, verloste, noch nicht eingelöste
Pfandbriefe 223.400 fl , »»behobene Pfandbrief-Zinse» 105,508 ft..
PensillnS.'̂ ond 2.483.324 sl.. Ucberlräge vom vorige» Semester,
laufende Erträgnisse »nd Eingänge auf Verzinsung der Pfandbriefe
k.078,473 st., zusammen 496.279,231 ft.

lHAVer Ttaatslsse. (Fortsetzung.) Ferner gewannen je
800 ft. die Nummern: 87 862 1358 3545 3684 5549 7912
9566 9765 9778 10904 11640 12191 12950 13281 13293
I5>240 17904 19364 21053 24146 26936 2820! 29608 31185
31746 32269 35665 38192 42813 47237 51355 54880 58048
58387 58688 60981 6l l '9! 62149 62930 63090 635!? 6835>!>
71254 72552 72896 73190 77726 78009 80928 K2033 82795
82967 90560 916'^) 96468 98l60 10)011 100339 102471
106619 108389 111155 111301 N3820 »nd 119150; je 700 ft.
die Nummern: 866 1099 1542 3193 3659 5033 5683 5693
569? 6068 7465 8017 8020 9762 10916 13025 17330 17634
»9909 20501 21889 235,80 24095 24778 24780 26288 26426
28249 30037 30181 32604 34743 31905 36908 39303 3910«
3941.') 42035 42308 42319 43269 45569 48580 52179 52530
52724 b'i lLI 57476 5,805'i 58397 59168 60253 60607 60780
60944 62411 69153 70549 73821 76170 76675 76679 77723
77968 77978 78017 78332 78444 80437 81277 82339 83731
83877 84112 85841 87552 87557 92734 93254 93371 93'>74
94011 95037 95475 05656 97086 100415 100812 106891
107677 108384 109363 112435 112437 113801 116181 118376
und 119940, (Schluß folgt.)

Uuds l fo lver th . 6. März. Die T>lllchschnitt«-Preise stellten
sich auf dem heutigen Marlte, wie folgt:

^ ^ l l ^ st. l l .

Weizen per Hettoliter 9 90^ Eier pr. Stück . . 1 j
Korn « — — Milch pr. Li.er . — 7
Gerste „ ._ — Rindfleisch pr.Kilogr. - 40
Hafer „ 3 90 Kalbfleisch pr. .. — 48
Halbfruchl « ^ . — Schweinefleisch „ — —
Heide« ,. 4 90 Schöpsenfleisch ,. —
Hirse „ 4 86 Hähudel pr. Stttck . — 45
Kuluruh ,. 4 55 Tauben „ - -
Erdäpfel ,. 3 Heu pr. 100 «ilogr. 3 60
Linsen „ - — Stroh „ . l 78
Erbsen „ Hol , , hart.«. pr .2«/ „«
Fisolen .. 8 - «ubil.Meter . . 7 —
Rindsschmalz prKilog. — 89 — weiche«, „ — —
Schtmmeschmalz ,. 89 Wein, roth..prHeltolit. 9 -
Speck, frlsch. „ - — —' weißer „ 9 —
Ssiell, yeränchert „ — — Hasen pr. Stück . — > —

W ' l n , 7. März. 2 Uhr nachmittag«. (Gchlußlurse.)
Lreditactien 176 20, I860« Lose 11190, 1864er kole 133 50,
österreichische Rente m Papier 67 85. Staat«bahu 2 8 3 . - , Nord.
bahn 183 50, 20.Franle»stücle 9 22' / , . ungarische Tleditactien
171 75, österreichische ssrancobaul 28 7b, österreichische «»globans
8570, Lombarde» 10950, Unionbant 7 3 — . austro-orientslische
Vanl ——, Lloydaclle» 339- -, austro-otlomanische Vanl —-—,
tllrlifche Lose 2 5 - , «lommuna^ -'.Inlehen 100 25. Egyplisch,
12175. Fest.

Telegraphischer Wechselcurl
vom 7. Mllrz.

Papier - Rente 67 85. — Silber-Rente 71 K>. - I860»
Ktaais.Anlehen 111 90. - Vaul-Nctien 879 - . srebit-Nctieu
176 30, - London 114 90. - Silber 102 95. - K. t.Müm-Du»
talen 5 41 ' / , , — Navoleonsd'or 9 22'/,. — 100 Relchsnarl 56S0.

Angekommene Fremde.
Nm 7. März.

Hotel T l ad t W ien . Schopper, Nitt. v. Savinschegg. Ne<,.. unv
Vrüinvald, Reis., Wien. — Beleffy, Bes.. Ungarn, — l . Äe<
fteneck. l, l, Vzlshptm., Littai. — v. gambelli, SchissZcaP..
Odessa. — Hoffmann, Privat, Kr»ms, - Baron Npfalt»nn.
Gntöbes.. Kreuh. — Neck. Pari«.

Hotel Elefant- Ioh, Fischer. Brauer. Nlois Fischer, Wirth. un5
Vuldenprein, Bes,. Villach. — Mart in i . L i l l i . — Urbaniit
mit Familie, Kronau, ^ Legan. St . Michael, Irische. Wip-
pach. - Braune, Kjm., Gottschee. — Varon Tauffrer, Weisel«
bürg. - Vras Narbo, Kroisenbach.

Vtohren. Micoßi, Ndine. — Schnabel, Desendorf.
vaierischer Hof. Slafer. « i l l l . - »lein, Wien - Vri lz, Watfä».

— Smitz, Hdlsm., I ta l ien
Sternwar te . Hotschevar, Oroßlaschiz. - Verbiß Oberlaibach. ^

Vregorit, St . Varthelmä. - Pal's,, Landtaggabgeord,, Zamofia-
— Laureniii, Landlagsabqeord., Nerhpolje.

Theäterl
Heute: 9»m Vortheile der Schauspielerin ssrl. Marie Corbach>
« T e g e t t h o f f." Vaterländisches Schauspiel mit Gesang in vier

Acten von Ia r ih ,

Meteorologische BeolmchtunM in Lailmch.

7il?Mg7^731.«, .^- 47» ONO. schw. bewüllt 2,,»
7, 2 „ N. 729,l? > 1,« NNW. schw. «Schnee «ege«,

9 „ Ad. 728,»y > 1.» NW. schwach bewölll ! Schnee
Morgens trübe, taguber Regen, dann großflockiger Schneesall,

grelle Mündbeleuchtmia. bci dunstig«ncbllger Ätmosphtlre, Abend'
roth, ganz bcwöllt. Das Tage«miltel der Temperatur -s> 3'»',
um 01° unter dem Normale.

Verantwortliche» Redacteur: O t t o m a r V a m b e r » .

V Die llnlerzeichnelcn gebe» »zicmit im eigenen und
> im Namen der Mutter, der Großniuüer und der Ve^
> schwifter Nachricht vou dem Ableben Ihrer gelieblen
> Nichtl »nd Pstegelochter

I Josephine M,am,
> welche gestern Abend um » Uhr nach längerem schmerz-
> vollen Leiben infolge Gehirnlähmung unS im jugend<
> lichen Alter von 8 Jahren durch bei, unerbittlichen
> Tod entrissen wurde,
> Die Beerdigung findet Donnerstag den 9. März
> nachmittag« 4 Uhr vom Trauerhanse Nr. 251 hinter
> der Mauer au« statt,
> La ibach 8. März 1876.

> J u l i u s G ra f Vs lza , t. l. Hauptmann a. D.
> Vrnestiue V r ä f i n Volza, geb. Kham.

Danksagung.
Für die vielen Veweife herzlicher Änlheilnahme

beim Tcde der wolgeborncn Frau

Albine Mchh.
geb. Ldle v. Stvckl,

sowie sllr ta« zahlreiche Geleite beim Begräbnisse der»
selben filhlen sich verpflichtet, hiemit den aufrichligftcn
Dant abzustatten

die trauernden Ungehörigen.
Laibach, 8. Mär , 1875.

W M ' s ^ N ^ N l ^ s Wlen . 6. März. Die Viirse war nicht entschieden flau. aber auch leineSwcga gUnstlg disponiert. D,e Mehrzahl der Effecten tonnten vorgestrige Kurse laum behaupten,
< ^ ^ , z . ^ » » v ^ ^ ^ ^ . mehrere erlitten Einbußen, welche einzeln genommen nicht viel bedeuten, in ihrer Gesammtheit aber da« Stimmungsbild verdüstern. Bei Nnlagewtrthen war Geschäileloftalcil,
dei Sptculat»on«papiertn Conlremme vorherrschend. ' - , 1 1 »

Velb Van
««i. ) «,̂ ,.. ( 6? 90 68 oe.
»ebrnar.) ^ " " ' ( V7VK LH0H
Iilnner-) «,i,^,_«n., ( > - - 7170 71 «0
«pri l . ) Silbernnte ^ . . . 7,-70 7 ^
r«se. 1839 " 7 - 8 4 9 -

„ 1 8 « l06 bft ,07 -
. 18W N 1 U0 I l l i 10
^ IS«) ,n 100 fi. . . 120 - 121 -
I 1864 I . . . . . l 33b0 1 U 4 -

Dowilntn-Pfaudbriefe . . . . 1^4 2b 12475
Prllmienanlehen der Stadt Wien 100 50 1 0 1 -

«alizien ! ^ " " ' I . 862b «650
Siebenbürgen s , ' " ' < . . 7? - 77 L0
Ungarn l '"st""« l . . 77 b0 78 -
D«uau°«eguli«iung««k«se . . 10420 104bl)
Ung. Vi!enbahn-Nnl 9»'«0 98 30
Un«, Pr«ln.ien-«ul 7 4 — 74llb
« i e u n Communal. «nlehen . V1 7b 92—

Nette» tz«» V«»le».
G«U» w»«

»«gl,^»»l ßbv) h^io
Vn»lv«rew «8?b tz»ze»
v«denntöU«u2«ll —' _»

«reditanfiall I7b<l> l7s»«0
«reditanfioll, nng»r 170 5.(1 170 7b
Deposilcnbllnt - '— - '—
Lscompteailstalt S8b— 69l>--
Franco-Baiit 387b 39-
Haudelebanl b4b0 b b . -
»llltionalbanl bbl — 888 -
vesierr. V°nlgesellsch«ft . . . 1<»0 — 1 « —
Umonbanl 72 .^ 732b
Verlehrebanl 77.«) ?g .

Netten v,» zr«»sp«rt-Uuter«eh-
»NNGNl.

«lsvldeVahn . H g ho , 1 7 . ^
sarl-Ludwlg.Vahn 184 — 194 2b
Donou'Tampschiff.»Gesellschaft öb9— Ä6I —
Llisobelh-Weftbahn ißz l_ ihz.hy
Ellsabeth.Bahn (Linz-Vudweiser

Strecke) —-— ^ _ _
ßerdinllnde-Nordbabn . . . 1b»0—ik8b'—
Franz« Joseph - «ahn . . . . 141 bO 142 —
^'twb..Hzcn'..Iassy.Vahn . . l29>bv I80-—
Lloyd.Gesellfch b40— 842'—
Qefitll. »ioidweftdahn . . . . l38 — ibtz ho

G«u> V««
Mubolfe-Vllhn . . . . . 1227b 128 üb
Staatsbahn 3«2 — 28U —
Sildbahn 1077b 108 —
Theiß-Bahn i i I2 - 218 b0
Ungarische Nordoftbahn . . . 111 s,0 l1850
Ungarische Oftbahn 41 - 41'KO
Tramway'Vtsellsch -»»— —>—

Vangesellschaften.

«llg. tlfterr. Vaugesellschaft . . — . - . __
Wiener Vaugesellschaft U , ._ zohy

Pfandbriefe.

Nllg. öfterr. Vobencrebit . . . 101 - 101 2b
dlo. in 83 Jahren 90 — 90 25

«ationalbaul ». W 9« b0 970b
Ung. Vodencredlt hbtzy gh.hy

Prisr i t i l ten.

Elisabeth.-«. 1. Vm H970 90 —
Ferd.-Nordb.-Y 108b0 104 —
ßr»nz'3ostph-V 9 lbv 91?b
«al. «°rl.i!udwi«.V., l . V » . . 97 b0 98»—
0 l̂ crr. «ordwesi»« . . . . 8960 89 S0

Siebenbilrger 66b0 «7 ^
Staalsbahn 144b0 145—
Slldbahn k i,«/, 10950 10970

b'/. 9210 VLsb
SUdbahn, Von« —- - ' —
Ung. Ofiichn 66 8b SS'bl)

Privatise.
«redit.k. ißs).«b iSb'bO
«ubolf«-L I8b0 1ä—

Wechfel.
Nug«burg bß'Ob l»6 ^0
Frankfurt b6 0b bSÄb
vamburg b60b b6»b
London 11490 l ! 5 A
Pari« 4bKb 4si?0

«eltzsarte«.

Ducaten . . . . b f l .48 tr. b fi.4Ü l l .
Nap°leon«d'or . . 9 ^ 22 « 9 « »» "
Prenß.Kassenscheine KS^S0 ^ bS ̂  70 ,
Silber . . . . 10» ^ 60 ^ 10« ^ 7ft «

«raiuisch« «rundentl»ftnug«,Ol,li«ationen,
^rioamotiernu«: Oeld9b'—, » v » ^ "


